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                  Ellen White und Gott:  
       eins, zwei oder drei? 

                     By Denis Fortin 

                                                       Theologie-Professor beim adventistischen Seminar  
                                                  der Andrews University in Berrien Springs (Michigan), USA                            
             Ellen White 1827-1915                             Übersetzung by Pierluigi Luisetti 

 
DER INHALT DIESER LEKTÜRE BASIERT AUF: 

Jerry Moon. "The Adventist Trinity Debate, Part 1: Historical Overview” (AUSS [41:1] Spring 
2003, 113-129); and “The Adventist Trinity Debate, Part 2: The Role of Ellen G. White” (AUSS 
[41:2] Autumn 2003, 275-292). (1) 
W. Whidden, J. Moon, J.W. Reeve. The Trinity: Understanding God’s love, His plan of salvation, 
and Christian relationships (RHPA 2002), 190-231. 

VORWORT von P. Luisetti (Kompiler) 

Diese Lektüre (nicht akademische) ist eine Zusammenfassung der beiden oben angeführten 
Lesematerialien, die Dr. Denis Fortin (Photo rechts oben) in seiner Slideshow eingebettet hatte. 
Die aus 58 Slides bestehende PowerPoint-Präsentation, wurde im Rahmen des adventistischen 
Theologie Symposium (ATS), das über das Wochenende vom 13.-15. Juli 2007 in Stuttgart 

stattfand, zum Einsatz gebracht. Der Redner 
nahm dieses Hilfsmaterial vom seinem Kollegen 
Dr. Jerry Moon zurhanden und fügte eigene 
weitere interessante Notizen zu. Die geschickte 
Live-Übersetzung von Frank Hasel übernommen 
(mit blauem Hemd), verhalf zum Verständnis 
dieses spannenden Themas.  

Die erwähnte PowerPoint-Serie habe ich mit 
Freude ins deutsche übertragen. Somit habe ich 
zugleich eine kleine Anleitung geschaffen, die uns 
hilft zu verstehen, wie die Pionier-Adventisten im 

Umfang der Trinitätslehrpunkte in ihren kontroversen Zeitperioden vorgegangen sind.   

Es soll allen Lesern erinnert werden, dass das Wort Trinität in der Bibel nicht einmal vorkommt. 
Es gehört aber zum Vokabular, das gewönlich in der Umgangssprache bei Adventisten oder 
auch bei anderen Christen im Gespräch als Stichwort formuliert wird, um dessen biblischen 
Sachverhalt, näher zu bringen. Die Dreieinigkeit (Trinität) Gottes ist in der Glaubensformel 
Nummer zwei (es ist kein Glaubensbekenntnis) der Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten 
niedergelegt. Siehe den vollen Text auf Seite neun. 

                                                           

(1) AUSS: Andrews University Seminary Studies. Beide obige Lektüren sind empfohlen. Download HIER. 

https://www.letteraperta.it/wp-content/uploads/2021/12/The-Adventist-Trinity-Jerry-Moon.pdf
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DIE TRINITÄT-DEBATTE 

Einige evangelikale Christen stellen die traditionelle Vision der Trinität in Frage. Eine Anzahl 
Adventisten glauben, daß Kirchenleitung und Theologen die “ursprüngliche” Lehre über Gott 
zugunsten der Öffentlichkeitsbeziehungen und aufgrund des ökumenischen Verständnis mit 
anderen christlichen Kirchen preisgegeben haben.  

Ein kurzer Blick auf die Entwicklung unserer Sichtweise in bezug auf die Trinität zeigt, dass 
Ellen White eine einflußreiche Rolle inne hatte. Sie half uns, eine biblische Vision von Gott zu 
bekommen, ohne die Einschränkungen einiger unbiblischer, philosophischer Einflüsse.  

Es gibt drei Entwicklungsperioden in der Adventgeschichte,  
die im Bezug auf die Trinität zu bewerten sind 

 
                          1. Ablehnung der Trinität: 1846-1888;  

                          2. Unzufriedenheit damit: 1888-1898; 

                          3. Paradigmenwechsel un Neuorientierung: 1898-1915.  

Die Gründe der Ablehnung der Trinität 

■  Die frühen Adventisten sahen keinen biblischen Beweis für drei Personen in einer Gottheit. 
■  Sie dachten, dass die Trinität den Vater mit dem Sohn identisch mache. 
■ Sie hatten die falsche Vorstellung, dass der Lehrpunkt der Trinität die Existenz von drei 
Gottheiten beinhalte. J.N. Loughborough: “Wenn der Vater, der Sohn und der Heilige Geist jeder 
Gott wäre, dann gäbe es drei Gottheiten” (1861).  
■ Sie glaubten, dass der Lehrpunkt der Trinität das Werk der Versöhnung schmälern würde. 
Joseph H. Waggoner (1884): «Weil der “ewige, in sich selbst existierende Gott nicht sterben 
kann, hätte Christus, wenn er Eigenleben besass, nicht am Kreuz sterben können”».  

Jedoch, im Jahre 1897 lehnte Ellen White diese Vision categorisch ab. Sie sagte, dass als Jesus 
Christus am Kreuze starb «Die Gottheit starb nicht. Es starb die Menschlichkeit». (Manuscript 131, 1897) 

■ Die Tatsache, dass Jesus der “Sohn Gottes” genannt wird und “der Anfang der Schöpfung 
Gottes” (Off. 3:14) beweise, dass er jüngeren Ursprungs sein müsse als der Vater.  
■ Die Vielfältigkeit der verwendeten Ausdrücke für den Heiligen Geist legt nahe, dass es, genau 
genommen, nicht als Person betrachtet werden könne.  
 

1. Ablehnung der Trinität: 1846-1888 

In dieser frühen Zeitspanne verwarf der Großteil der Adventisten das Konzept der Trinität + 
zumindest so, wie es damals verstanden wurde. Hier einige Namen unter denen, die in der 
Ablehnung standen: James White, J.N. Andrews, A.C. Bourdeau, D.T. Bourdeau, R.F. Cottrell, A.T. 
Jones, W.W. Prescott, Joseph Harvey Waggoner.  

Joseph Bates sagte dazu: “Bezüglich der Trinität war es für mich unmöglich zu glauben, dass 
unser Herr Jesus Christus, der Sohn des Vaters, ebenso der allmächtige Gott sei, wie der Vater, 
ein und dasselbe Wesen”. 



~ 3 ~ 
 

1. Die frühen Adventisten sahen keinen biblischen Beweis für drei Personen in einer Gottheit. 

2. Sie dachten, dass die Trinität den Vater mit dem Sohn identisch mache. 

3. Sie hatten die falsche Vorstellung, dass der Lehrpunkt der Trinität die Existenz von drei 
Gottheiten beinhalte. 

J.N. Loughborough: “Wenn der Vater, der Sohn und der Heilige Geist jeder Gott wäre, dann gäbe 
es drei Gottheiten”. (1861) 

Jerry Moon: “Diese Argumente hatten in einem allumfassenden anti-trininarischen Weltbild 
Sinn. Jedoch, als dieses Weltbild in Frage gestellt wurde, hat man erkannt, dass diese Punkte 
auch anders interpretiert werden können. Keiner dieser Punkte ist ein fundierter Gegenbeweis 
für das Grundkonzept der Trinität, nämlich Gott in drei Personen”. (AUSS 41:118)  

2. Unzufriedenheit damit: 1888-1898 

Der Betonung der Gerechtigkeit aus Glauben (1888) und die beständige Verherrlichung des 
Kreuzes Jesu ließ fraglich erscheinen, ob eine untergeordnete, abgeleitete Göttlichkeit Christi 
die rettende Kraft Jesu angemessen darstellen könne.  

Obwohl Ellet J. Waggoner immer noch eine halbarianische Einstellung hatte, drang er 1890 doch 
darauf, “Jesu richtige Stellung in Gleichheit mit dem Vater darzustellen, damit seine rettende 
Kraft besser geschätzt werden könne”. ... "Jesus Christus “hat Leben in sich selbst"; er besitzt 
in vollem Umfange Unsterblichkeit bei sich”. (Christ and His Righteousness, pp. 19-22)  

Ellet J. Waggoner schrieb dies im Jahre 1890 in seinem Buch Christus und seine Gerechtigkeit. 

Jerry Moon: “Waggoner war noch nicht ganz für die Trinität, aber er sah deutlich, dass eine 
höhere Vorstellung von Jesu Erlösungstat ebenso eine höhere Vorstellung von seinem Sein als 
Gott nötig machte”.  
 

3. Paradigmenwechsel und Neuorientierung: 1898-1915 

Die Veröffentlichung von Ellen White The Desire of Ages (Das Leben Jesu), im Jahre 1898, 
läutete die Neuorientierung der adventistischen Vorstellung von der Gottheit und dem 
Lehrpunkt der Trinität ein. Doch der Wechsel von der anti-trinitarischen Sichtweise zu einer 
biblischen Trinität kam nicht über Nacht. Auf der ersten Seite des Buches bekräftigt Ellen White: 
«Von Ewigkeit an war der Herr Jesus eins mit dem Vater». (19)  

Im Kapitel über die Auferstehung des Lazarus, wo Jesus Martha bestätigt, dass er die 
Auferstehung und das Leben ist, schreibt Ellen White: « In Christus ist ursprüngliches, echtes, 
eigenes Leben … Die Gottheit Jesu bedeutet für den Gläubigen die Gewißheit des ewigen 
Lebens». (530)  

Als Kommentar über die Auferstehung Jesu Christi gestand Ellen White: «... da erschien der 
Heiland aus seiner Gruft durch das ihm innewohnende Leben». (785)  

Das Buch enthält auch klare Aussagen über die Person des Heiligen Geistes. «Nur durch die 
machtvolle Kraft der dritten Person der Gottheit kann der Sünde widerstanden werden». (671)  
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Ellen Whites Rolle 

Jerry Moon: “In ihren Schriften über die Gottheit zeigt sich ein klarer Fortschritt, nicht in erster 
Linie von einer anti-trinitarischen zu einer pro-trinitarischen Position, sondern die vorige 
Mehrdeutigkeit wird genauer spezifiziert. Einige ihrer frühen Aussagen sind für verschiedene 
Standpunkte verwendbar, aber ihre späteren Aussagen, 1898-1906, sind sehr deutlich 
dogmatisch. Der Wechsel ihrer Ansicht war eher eine Sache des Wachstums und des 
Fortschritts und keine Aufhebung, denn sie griff niemals direkt die Sicht der Trinität an, die sie 
später stützen sollte, wie es ihr Mann und andere Mitarbeiter so taten”. (AUSS 41:278) 

Ellen White stellte Gott von Anfang ihres Dienstes an als ein persönliches, wirkliches und 
greifbares Wesen dar, im Gegensatz zu “Spiritualisten” und Deisten, die Gott als fern, 
unpersönlich, mystisch und letzten Endes als unwirklich ansahen. 

Ellen White erkannte zuerst nicht die dreifaltige Natur Gottes, doch als sie es in den 1890ern 
und um 1900 doch tat, beschrieb sie Gott als Vater, Sohn und Heiliger Geist als wirkliche 
Einzelwesen. Sie betonte ihre Dreieinigkeit als wollende, denkende, soziale und 
beziehungsorientierte Personen und sie erklärte ihre Einheit in Bezug auf ihre Natur, ihren 
Charakter, ihre Vorhaben und ihre Liebe, aber sie drückte nicht aus, dass sie alle eine Person 
seien.  

Ellen Whites frühe Visionen 

«Ich sah einen Thron, auf dem der Vater und Sohn saßen. Ich betrachtete die Erscheinung Jesu 
und bewunderte seine holde Gestalt. Des Vaters Gestalt konnte ich nicht sehen, denn eine 
Wolke strahlenden Lichtes bedeckte sie. Ich fragte Jesum, ob sein Vater eine Gestalt habe wie 
er selbst. Er sagte, daß es so sei, aber daß ich ihn nicht sehen könne, denn, so sprach er: 
Würdest du die Herrlichkeit seiner Person auch nur einmal sehen, würdest du aufhören zu 
existieren». (Early Writings, 54) 

«Ich habe oft gesehen, daß Jesus eine Person ist. Ich fragte ihn, ob sein Vater eine Person sei 
und die gleiche Gestalt habe wie er. Er sagte: "Ich bin das genaue Ebenbild der Person meines 
Vaters"». (Early Writings, 77. Kursivschrift ist original) 

Jerry Moon: "In Bezug auf die trinitärische Frage sind diese beiden obigen Aussagen zweideutig. 
Obwohl sie den ausdrücklichen pro-trinitärischen Erklärungen Ellen Whites zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts nicht widersprechen, enthalten sie * in sich genommen * nichts in Widerspruch, 
was dem antitrinitärischen Denken zu Beginn der adventistischen Bewegung stand". (AUSS 41:281)  

Spiritual Gifts, vol. 1 (1858) 

In den ersten drei Kapiteln “The Fall of Satan,” “The Fall of Man,” und “The Plan of Salvation”, 
beschreibt sie, dass der Vater und der Sohn über die Vorgehensweise bezüglich Luzifer und des 
Falles Adams und Evas diskutieren. Den Heiligen Geist erwähnt sie nicht. Aber im nächsten 
Kapitel, “The First Advent of Christ”, nimmt sie beim Bericht der Taufe Jesu auf alle drei 
Personen der Gottheit Bezug. 
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"The Sufferings of Christ" (1869) 

«Dieser Erlöser war der Glanz der Herrlichkeit seines Vaters und das ausdrückliche Ebenbild 
seiner Person. Er besaß göttliche Majestät, Perfektion und Vortrefflichkeit. Er war Gott gleich». 
Dies ist vielleicht die erste dissonante Aussage von Ellen White mit dem vorherrschenden Anti-
Trinitarismus des frühen Adventismus gegenübergestellt. In den ersten Absätzen dieses 
Buches stellte sie auf der Grundlage von Hebräer 1:13, Kolosser 1:19 und Philipper 2:6 fest, dass 
Christus in seiner Präexistenz Gott gleich war». (Vol. 2 Testimonies for the Church, 200) 

The Spirit of Prophecy, vol. 2 (1877) 

«Der Sohn Gottes hatte die Gestalt Gottes und betrachtete es nicht als Raub, Gott gleich zu 
sein». (The Spirit of Prophecy 2:10) The Spirit of Prophecy, vol. 2, ist die erste Version von The Desire of 
Ages. Diese Aussage findet man auf der zweiten Seite des Buches.  

Ein Brief an Ellet J. Waggoner und an Alonzo T. Jones (1887 aus Basel) 

«Er erlebte Armut unter diejenigen, die er zu retten kam. Kaum eine Stimme nannte ihn 
gesegnet, kaum eine Hand streckte sich ihm freundschaftlich entgegen und kaum ein Dach bot 
ihm Schutz. Seht unter diese verächtliche Gestalt + wen sehen wir da? Göttlichkeit, den ewigen 
Sohn Gottes, ebenso mächtig, genauso mit unendlichen Kräften ausgestattet und zugleich als 
einen Menschen gehalten». (1888 Materials, 28) 

Ellen Whites Behauptungen über die ewige Sohnschaft Christi sind nicht als eine Ableitung vom 
Vater zu verstehen. Die Sohnschaft in seiner Präexistenz bedeutete, dass er von derselben 
Natur war wie der Vater, in Einheit und in enger Beziehung zum Vater stand. Sohnschaft 
bedeutete nicht, dass Christus einen Anfang in der vergangenen Ewigkeit hatte. Der einzige 
Anfang, den Christus kannte, war der Beginn seiner Menschlichkeit bei der Menschwerdung. In 
diesem Fall ist der Sinn der Sohnschaft historisch (bezogen auf seine Fleischwerdung) und 
nicht ontologisch (bezogen auf ein abgeleitetes Wesen) zu verstehen. 

Der grosse Kampf (1888) 

«Ein anderer gefährlicher Irrtum ist die Lehre, die die Gottheit Christi leugnet und behauptet, 
daß er vor seinem Kommen in diese Welt nicht existiert habe. Diese Ansicht wird von vielen, die 
angeblich an die Bibel glauben, günstig aufgenommen; dennoch widerspricht sie den 
eindeutigen Erklärungen unseres Heilandes über seinen göttlichen Charakter und sein 
Vordasein sowie über seine Verwandtschaft zum Vater. Man kann diese Ansicht nicht 
aufrechterhalten, ohne die Heilige Schrift auf die unverantwortlichste Weise zu verdrehen». (The 

Great Controversy, 524) 

«Verwerfen die Menschen das Zeugnis der von Gott eingegebenen Heiligen Schrift über die 
Gottheit Christi, so wird man darüber vergebens mit ihnen sprechen, denn kein noch so 
zwingender Beweis wird sie überzeugen können. … Wer in diesem Irrtum befangen ist, kann 
weder von dem Charakter und dem Werk Christi noch von dem großen Plane Gottes zur 
Erlösung der Menschen eine rechte Vorstellung haben». (The Great Controversy, 524) 
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Im Zusammenhang mit der Paulusdebatte über das Gesetz im Galaterbrief und einer klareren 
Vision der Rechtfertigung durch das stellvertretende Sühnopfer Christi, erkannte Ellen White, 
dass ein breiteres Konzept von Sühne und Gerechtigkeit durch den Glauben die volle 
Göttlichkeit Christi erforderte. 

«Ehe das Böse Eingang fand, walteten Friede und Freude im ganzen Weltall. … Christus, das 
Wort, der eingeborene Sohn Gottes, war eins mit dem ewigen Vater ‒ eins in Natur, eins in 
seinem Wesen und eins in seinem Vorhaben ‒, das einzige Wesen im ganzen Weltall, das mit 
allen Ratschlüssen und Absichten Gottes vertraut war. Durch Christus wirkte der Vater bei der 
Erschaffung aller himmlischen Wesen. … Und der ganze Himmel gelobte Christus und dem Vater 
Treue und Gehorsam». (The Great Controversy, 493) 

Patriarchen und Propheten (1890) 

«Der Sohn Gottes teilte den Thron mit dem Vater, und die Herrlichkeit des Ewigen, aus sich 
Lebenden umschloß sie beide». (Patriarches and Prophets, 36)  

Ellen White identifiziert Christus später im Buch mit dem großen ICH BIN, der mit Mose auf dem 
Berg Sinai sprach, mit dem HERRN des Alten Testaments. (Cfr. Patriarches and Prophets, 366) 

Special Testimonies for Ministers and Workers (1897) 

«Das Böse häufte sich Jahrhunderte lang auf und konnte nur durch die Macht des Heiligen 
Geistes, der dritten Person der Gottheit, die nicht in abgewandelter Kraft kommen sollte, 
sondern in der Fülle der göttlichen Macht, überwunden werden». (SpTA10 25) 

                            Das Leben Jesu (1898) 

«In Christus ist ursprüngliches, echtes, eigenes Leben. ... Die Gottheit Christi 
bedeutet für den Gläubigen die Gewißheit des ewigen Lebens». (Desire of Ages, 523)                    
... «Der Heilige Geist ist die “dritte Person der Gottheit"».(The Desire of Ages, 671)   

Die erste dieser zwei Äusserungen von Ellen White kehrt * wie keine andere * 
den Trend vom Anti-Trinitarismus zu einem biblischen Trinitarismus um. 

Die Rolle Ellen Whites 

Jerry Moon: “Man sieht dort einen deutlichen Übergang vom Einfachen zum Komplexen, was 
darauf hindeutet, dass Ellen Whites Verständnis wuchs und sich veränderte, als sie 
zusätzliches Licht erhalten hatte”. (AUSS 41:284) 

Die Kellogg-Krise (1902-1907) 

Dr. J.H. Kellogg vertrat die Theorie, dass das Leben eines jeden Lebewesens * ob es nun ein 
Baum, eine Blume, ein Tier oder ein Mensch sei * Gott an sich in ihm sei. Seine Ansicht wurde 
in dem Buch The Living Temple (1903) veröffentlicht. 

Kellogg: "Gott ist die Erklärung der Natur + nicht ein Gott außerhalb der Natur, sondern in der 
Natur, so zeigt er sich selbst in allen Dingen, Bewegungen und verschiedenen Geschehnissen 
im Universum”. (The Living Temple, 28)                         
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Photo von John Harvey Kellogg (1852-1943), um 1899. 

Die Probleme mit den Ansichten Kelloggs sind: 

1. Gott selbst wohnt in allen belebten Wesen. 
2. Gottes Kraft gleicht seiner Anwesenheit. (2)  
3. Er behauptete, dass Ellen White mit seinen Ansichten übereinstimme. 
Die von Ellen White primären Kernaussagen betreffend ihre Sichtweise der 

Gottheit kamen als Reaktion auf Kelloggs pantheistische Lehren zustande. 

Brief an die Lehrer des Emmanuel Missionary College (1903) 

«Ich habe unseren Lehrern bezüglich des neuen Buches “The Living Temple” einige Dinge zu 
sagen. Achtet genau darauf, wie ihr die Meinung in diesem Buch zur Persönlichkeit Gottes 
verfechtet. Wie Gott mir gezeigt hat, heißt er diese Meinung nicht gut. Sie ist ein Fallstrick des 
Feindes in diesen letzten Tagen. Ich glaubte, dass dies sehr wohl erkannt werden würde, und es 
daher nicht nötig sei, etwas darüber zu sagen. Da aber die Behauptung aufgestellt wurde, dass 
die Lehren dieses Buches durch meine Schriften unterstützt würden, sehe ich mich gezwungen, 
dieser Behauptung zu widersprechen. In diesem Buch mag es Meinungen und Ausdrücke geben, 
die sich mit denjenigen meiner Schriften decken. Und es mag in meinen Schriften viele 
Aussagen geben, welche aus dem Kontext gerissen und im Sinne des Autors von “The Living 
Temple” interpretiert, in Übereinstimmung mit diesem Buch zu sein scheinen. All dies mag 
scheinbar die Behauptung unterstützen, die in “The Living Temple” vertretene Meinung sei in 
Überseinstimmung mit meinen Schriften. Aber Gott verbietet, dass diese Auffassung weiter 
aufrecht erhalten wird». (Letter 211, 1903 in SpM 320) 

«Die neuen Theorien in Bezug auf Gott und Christus, wie sie in “The Living Temple” veröffentlich 
wurden, befinden sich nicht in Übereinstimmung mit den Lehren Christi. Der Herr Jesus kam 
auf diese Welt, um den Vater zu repräsentieren. Er stellte Gott nicht als eine Essenz dar, die die 
Natur durchzieht, sondern als ein persönliches Wesen. Christen sollten im Auge behalten, dass 
Gott genauso eine Persönlichkeit hat wie Christus». (Letter 212, 1903 in SpM 324) 

Special Testimonies, B (1905) 

«Ich bin angewiesen worden zu sagen, dass der Meinung derjenigen, die nach fortschrittlichen 
wissenschaftlichen Ideen suchen, nicht geglaubt werden soll. Darstellungen wie die folgenden 
werden gemacht: Der Vater ist unsichtbar wie das Licht; der Sohn ist wie die Verkörperung des 
Lichts; der Geist wie das Licht, das scheint. Der Vater ist wie der Tau, unsichtbarer Dunst; der 
Sohn ist wie der Tau, der in einer schönen Form gesammelt wird, und der Geist ist wie der Tau, 
der zum Sitz des Lebens fällt. Eine andere Darstellung: Der Vater ist wie der unsichtbare Dunst; 
der Sohn wie die schwere Wolke und der Geist ist Regen, der mit erfrischender Kraft wirkt». 

«Alle diese spiritualistischen Darstellungen sind einfach Nichtigkeiten. Sie sind unvollkommen, 
unwahr. Sie setzen die Majestät herab, die mit nichts auf dieser Erde verglichen werden kann. 
Gott kann nicht mit den Werken seiner Hände verglichen werden. Das sind nur irdische Dinge, 

                                                           

(2) Anmerkung des Kompilers: Es sind die pantheistischen Lehren (Pantheismus). Diese Lehren betrachten die 
Totalität der Dinge als göttlich beseelt oder sehen die Welt mit der Gottheit identisch (Immanenz).  
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die unter dem Fluch leiden, den die Sünde des Menschen mit sich gebracht hat. Der Vater kann 
nicht durch irdische Dinge beschrieben werden. Der Vater ist die Fülle der Gottheit leibhaftig 
und er ist der menschlichen Sicht unzugänglich». (SpTB07 62) 

Jerry Moon: "Dieses Manuskript bietet vielleicht die radikalste und grundlegendste 
Anschuldigung, die sie je gegen eine falsche Sichtweise der Trinität geschrieben habe, gefolgt 
von einer ihrer ausdrücklichsten Beschreibungen dessen, was sie für das wahre Verständnis 
der Göttlichkeit hielt". (AUSS 41: 288) 

«Der Vater ist die ganze Fülle der Göttlichkeit leibhaftig und ist für die Sterblichen unsichtbar. 
Im Sohn manifestiert sich die Fülle der Gottheit. Das Wort Gottes bezeugt, dass er das Ebenbild 
Seiner Person ist. "Also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, auf 
dass alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben". Hier 
zeigt sich die Persönlichkeit des Vaters». (SpTB07 63) 

«Der Tröster, den Christus nach seiner Himmelfahrt zu senden versprochen hat, ist der Geist in 
der ganzen Fülle der Gottheit, der die Kraft der göttlichen Gnade all denen bezeugt, die Christus 
als persönlichen Heiland angenommen haben und an ihn glauben. Es gibt drei lebendige 
Personen des himmlischen Trios. Im Namen dieser drei großen Mächte + Vater, Sohn und 
Heiliger Geist + werden alle diejenigen getauft, die Christus in lebendigem Glauben annehmen. 
Diese Mächte werden mit den gehorsamen Himmelsbürgern [die Engel] in ihrem Bemühen 
zusammenarbeiten, ihnen das neue Leben in Christus zu verleihen». (SpTB07 63) 

“The Word Was Made Flesh” (1906) 

«Noch bevor Menschen oder Engel erschaffen wurden war das Wort bei Gott und war Gott. Die 
Welt wurde durch ihn gemacht, „und ohne ihn gab es nichts, das gemacht ist‟ (Johannes 1:3). 
Wenn Christus alles gemacht hat, dann existierte er vor allem. Die Worte in dieser Hinsicht sind 
so deutlich, dass keiner mehr zweifeln braucht. Christus war Gott vom Wesen her und im 
höchsten Sinne. Er war in aller Ewigkeit bei Gott; Gott über alles, für immer gesegnet. Der Herr 
Jesus Christus, der göttliche Sohn Gottes, existierte von Ewigkeit an als eigenständige Person 
und trotzdem eins mit dem Vater. Er war die große Herrlichkeit des Himmels. Er war der 
Befehlshaber der himmlischen Armee, und die anbetende Würdigung der Engel wurde von ihm 
rechtmäßig empfangen». (The Review and Herald, 5 aprile 1906, also in Selected Messages 1:247-248) 

Ellen Whites Lehren über die Gottheit 

■ Sie wies die Annahme zurück, dass alle Lehren der Trinität die gleichen seien und dass die 
Verwerfung einer die Ablehnung aller nach sich ziehe. 

■ Sie verwarf die Vorstellung, dass Gott ein formloses, unwirkliches, unpersönliches Wesen sei, 
oder irgendeine Kraft in der Natur. 

■ Sie nannte diese Ansichten “spiritualistische Theorien”. 

■ Sie vertritt eine wörtliche, biblische Vision der Gottheit * sie benutzt das Wort Trinität nie. 

■ Gott umfasst drei eigenständige göttliche Personen, die bezüglich ihrer Natur, ihres 
Charakters, ihrer Absichten und Liebe eins sind. 
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■ Sie verwarf die traditionelle philosophische Annahme der Zeitlosigkeit und Unbeweglichkeit 
Gottes. 

■ Ihre biblische Sicht von Gott sieht ihn als aktiv innerhalb unserer zeitlichen und räumlichen 
Begrenzungen; er ist wirklich in unser Leben mit eingebunden.  

Das Wirken der Apostel (1911) 

«Es ist für uns nicht wichtig, genau erklären zu können, was der Heilige Geist ist. Christus sagt, 
daß er der „Tröster“ ist, „der Geist der Wahrheit, der vom Vater ausgeht“ (Johannes 15:26). Er 
erklärt ferner deutlich, daß der Heilige Geist bei seinem Werk, Menschen in alle Wahrheit zu 
leiten, „nicht aus sich selber reden“ wird» (Johannes 16:13). 

«Das Wesen des Heiligen Geistes ist ein Geheimnis. Menschen können es nicht erklären,                            
weil Gott es ihnen nicht offenbart hat. Schwärmerische Menschen mögen Schriftstellen 
zusammenbringen und auf ihnen einen menschlichen Gedankenbau errichten; aber die 
Annahme solcher Ansichten vermag die Gemeinde nicht zu stärken. Gegenüber Geheimnissen, 
die für das menschliche Verständnis zu tief sind, ist Schweigen Gold». 

«Die Aufgabe des Heiligen Geistes umreißt Christus deutlich mit den Worten: «Und wenn er 
gekommen ist, wird er die Welt überführen von Sünde und von Gerechtigkeit und von Gericht» 
(Johannes 16:8). Der heilige Geist überführt von der Sünde. Wenn der Sünder sich dem 
belebenden Einfluß des Geistes öffnet, wird er zur Umkehr bewegt, und ihm wird bewußt, wie 
wichtig es ist, den göttlichen Forderungen zu gehorchen». Bibelzitat: Elberfelderbibel. (Acts of the Apostels, 51-52) 

    ENDE 

07-01-2022   Kompiler: luisetti46@gmail.com 

 

Glaubensüberzeugung Nr. 2 

der Siebenten-Tags-Adventisten 

Die Dreieinigkeit 

Es ist ein Gott: Vater, Sohn und Heiliger Geist * drei in Einheit verbunden, 

von Ewigkeit her. Gott ist unsterblich, allmächtig und allwissend; er steht 

über allem und ist allgegenwärtig. Er ist unendlich und jenseits aller 

menschlichen Vorstellungskraft. Dennoch kann er erkannt werden, weil er sich selbst offenbart 

hat. Diesem Gott, der die Liebe ist, gebührt Ehre, Anbetung und der Dienst der ganzen 

Schöpfung in alle Ewigkeit. (1 Mose 1:26; 5 Mose 6:4; Jesaia 6:8; Matthäus 28:19; Johannes 3:16;  

2 Korinter 1:21,22; 13:14; Epheser 4:4-6; 1 Petrus 1:2). Offizielle Quelle: General Conference of SDA. 

 

Bist Du an die 28 Glaubensüberzeugungen der Adventisten interessiert?  

Auf deutsch die Liste HIER herunterladen (2015).     Auf englisch HIER; Edition 2020. 

https://www.letteraperta.it/wp-content/uploads/2022/01/28_Glaubensueberzeugungen-deutsch-2015.pdf
https://www.adventist.org/wp-content/uploads/2020/06/ADV-28Beliefs2020.pdf
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INFORMATIONEN DES KOMPILERS 

Besuche bitte meine Webseite auf italienisch. Es werden dort sehr viele gründliche 

biblischorientierte Themen behandelt, die zum Herunterladen bereitgestellt sind. Einige  

davon sind auf deutsch, englisch, französisch, spanisch übersetzt. 

www.letteraperta.it 

  
                                 Die Videoaufnahme der vorliegenden Lektüre (Nr. 6; 512 MB-MP4)  
                                 kann man HIER herunterladen. Es dauert etwas mehr als eine Stunde. 

                                 Die Webseite von Denis Fortin ist HIER. Dort kann man die Originalversion  

                        der Powerpoint-Präsentation auf englisch herunterladen. (Updated 15 Juli 2007) 

Anmerkung: Die deutsche Version, die dort angeboten wird, ist leider ziemlich fehlerhaft,  

deshalb benützen Sie die vorliegende für sich oder für den Austausch mit anderen. 
 

 

                                              Das identische PDF-Dokument der vorliegenden Konferenz  

                                              kann man auf meiner Webseite HIER auf italienisch herunterladen! 

   Titel: La Trinità nel pensiero di Ellen White.  

 

 

 

www.letteraperta.it
https://vimeo.com/showcase/4369698/video/200885061
https://www.andrews.edu/~fortind/GSEM534-Lectures.htm
https://www.letteraperta.it/wp-content/uploads/2022/01/La-Trinita-nel-pensiero-di-Ellen-White.pdf

